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De r Bayerische Senat wird abges chafft 

• Mit einer Mehrheit von 69,2 % stimmten die Bayen­
sehen Borgerinnen und BOrger tor den Vorschlag der 
Initiative ,Schlanker Staat ohne Senar und damit fOr die 
ersatzlose AbschafhJng des Senats. Nur 23,7 % stimm­
ten tor den Gesetzentwurf des landtages, der die Bei­
behaltung des Senats bei gleichZeitiger Refo""ierung 
vorsah. 

• Die Reform der Bayerischen Verfassung im Bereich der 
Grundrechte und Staatsziele wurde mit 75,0 %, und 

• die Reform von Landtag und Staatsregierung mit 
73,9 % der abgegebenen Stimmen angenommen. 

Oie Wahlbeteiligung lag bei 40,0 % und ist damit hOher 
als beim letzten Volksentscheid in Bayern im Jahre 1995. 

NOrnbergs Wahlerinnen und Wahler stimmten mit 73.0 % 
fOr die Abschaffung des Senats und lagen damit 3,8 %­
Punkte Ober dem LandesdurchSChMt. FOr die Verlas­
sungsrefonn .Grundrechte und Staatsziele' stimmten 
72.8 % und für die ,Reform von Landtag und Staats­
regierung' 71,2 %, Beide Werte liegen nahe beim baye­
rischen Durchschnitt. Diese Tendenz findet sich auch bei 
anderen bayerischen Großstadten, Den hOchsten Wert 
fOr die Abschaffung des Senats hatte MOnehen zu ver­
zeichnen, wo sich 75,8 % der Wahler gegen diese Ein­
richtung aussprachen. 

VQl<Mnl$e/"Itide am 8 Feb<ua. 1998 

Ergebnis 
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Numberg MOnchen Augsburg Erlangen Filrth 8ayem 

Zahl % % % % % % 

Stimmberechtigte Insgesaml 340362 100,0 100,0 100,0 100,0 too,O 100,0 

WählerM'ahlbeteiligung 135771 39,9 35,5 38,3 41 .7 35,2 40,0 

Grundrecht und Stailtsziele 
Zustimmung 94894 72,8 78.1 74.5 77,9 72.1 75.0 
Ablehnung 35 41 3 27.2 21 .9 25,5 22.1 27.9 25,0 

Relorm von Lilndbig und Stailts"'9ierung 
Zustimmung 92782 71,2 76,8 73,2 75,5 69,4 73.9 
Ablehnung 37 580 28.8 23.2 26.8 24.5 30,. 26, , 

Refol1T1/Abschalfung des Senats 
Relorm des Senats 26749 20.0 19.0 18.6 20,S 18.6 23.7 
Abschalfung des Senats 97375 73,0 75,8 75,7 74.2 74.0 69,2 
gegen beides 9316 7,0 5,3 5,7 5,3 7,' 7,2 

Quelle' Sehnellmeldung STATIS NQmt>erg 
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Rechtsgrundlage 

Die politische Mitbestimmung von BOfgerinnen und Borgern hat in Bayern eine mittlerweile 52jahrige Tradition. 
Das in der Bayerischen Verfassung verankerte Instrument dazu ist der Volksentscheid. Dieser ist Immer dann 
notwendig, wenn mit einer Zweidrittelmehrheit im Landtag eine verfassungsandenmg beschlossen wird, auf 
Antrag von einer Millionen wahlberechtigter Staatsborger der landtag abberufen werden soll, oder 10 % der 
stimmberechtigten Staatsborger die Schaffung cxler Änderung eines Gesetzes fordern (Volksbegehren). Im 
letzten Fall hat der Ministerprasident im Namen der Staatsregierung vor dem Landtag zum Volksbegehren 
Stellung zu nehmen. Stimmt der Landtag dem Gesetzentwurf ohne Einwande zu, ist kein Volksentscheid mehr 
notwendig. Andernfalls muß der Gesetzentwurf den Bargerinnen und Bürgern innerhalb einer Sechsmonatstrist, 
gegebenenfalls mit einem Gegenvorschlag des Landtags, zur Entscheidung vorgelegt werden. 

Die Volksentscheide vom 8, Februar 1998 waren die Folge des im Juni 1997 durchgefahrte Volksbegehrens 
. Schlanker Staat ohne Senar, das mit 10,5 % der Stimmberechtigten in Bayern die . 10 % HOrde' knapp nahm, 
sowie zweier mit Zweidrittelmehrheit des Bayerische Landtags am 10.07.1997 und 14.11.1997 verabschiedeten 
Verfassungsanderungen. 

Zwischen 1946 und 1995 wurden die bayerischen BOrgerinnen und BOrger acht Mal wegen eines Volksent­
scheids zu den Wahlurnen gerufen. In drei Fallen davon, namlich bei dem VOlksentscheid Ober die Rundfunkfrei­
heit1973, das Abfallrecht in Bayern 1991 und die EinfOhrung des kommunalen BOrgerentscheids 1995, ging die 
Initiative, wie auch 1998 beim neunten Volksentscheid, von den Borgern aus, 

Wie bei dem Volksentscheid von 1995 hat jeder Stimmberechtigte mit seiner Wahlbenachrichtigung auch eine 
Bekanntmachung der Bayerischen Staatsregierung aber die geplanten Verfassungsanderungen zUgestelit 
bekommen. Diese beWahrte Informationsmethode - frOher wurden die Anderungen auf den Stimmzettel gedruckt 
- und das einfache Abstimmungsverfahren fOhrten wieder zu einer relativ geringen Zahl ungoltiger Stimmen. Bei 
den Volksbegehren .Grundrechte und Staatsziele" (3,9 %) und "Reform von Landtag und Staatsregierung" 
(3,8 %) war die Zahl der ungOlligen Stimmen mehr als doppelt so hoch wie beim Entscheid aber die ReformI 
Abschaffung des Senats (1,6 %). Dies dOrfte auf die Abgabe von leeren Stimmzetteln infolge eines weniger 
star1<en Interesses an den beiden erstgenannten Entscheiden zurilckzufOhren sein. 

WahlbeteIligung 

In NOmberg lag die Wahlbeteiligung bei 39,8 % und somit Ober dem Niveau des Volksentscheids Ober die 
kommunalen Milwir1<ungs- und Entscheidungsrechte von 1995, Landesweit haben 40,0 % der Stimmberechtig­
ten am Urnengang teilgenommen. Im vergleich zu 1995 konnten landesweit 9,2 % mehr StaatsbOrger mobilisiert 
werden, die Wahllokale aufzusuchen. Wähler in landlichen Gebieten zeigten offenbar ein größeres Interesse an 
den zur Entscheidung stehenden Gesetzesar'lderungen . 

, • m 8. Februar ' 998 

nach Alter und Geschlecht 
Wahler an den Wahlberechtigten jeder Gruppe) 

Alter von .. . Mlnner FralHln 

bis unter Wahl- Wahl- Wahl-

.. ,Jahren bered'l- berech-
VE 1998 VE 1995 'JE , ... VE 1995 

18 - 25 21 535 25,3 26.7 10 169 25,5 25,3 11 300 25,2 27,9 

25 - 35 59707 30.3 31 ,4 3000< 30.3 31 ,0 29706 30.' 31.9 

35 - 45 59627 37,2 37,0 30074 36.6 36.' 29553 37,8 37,0 

45 - 60 81 ,.. 44,4 37,5 39 463 44,2 37,5 42101 44,6 37.5 

60 und mehr 117 929 44.5 40,2 45013 50.' ... . 2 72 916 <0.5 37,9 

In Nümberg zeigte die Altersstruktur der sich am Volksentscheid beteiligenden W3hlerinnen und W3hler kein 
unerwartetes Bild. Der Stimmen anteil der Älteren lag, wie schon beim letzten Volksentscheid, deutlich aber dem 
der jungen W3hlef. 
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Eine Betrachtung der Wahlbeteiligung nach den NOmberger Bezirken zeigt das gewohnte Bild der regionalen 
Verteilung. In den Außenstadtgebieten war die Wahlbeteiligung im allgemeinen deutlich höher als in der Innen­
stadt. Innerhalb des Mittleren Rings machten nur die Stimmberechtigten in den Bezirken 12 Guntherstrasse, 
24 Bielingplatz und 29 Gleißhammer in Oberdurchschnittlicher Weise von ihrem Stimmrecht Gebrauch. Die 
Schwelle von 50 % wurde auch diesmal nur in den traditionell beteiligungsstarken Bezirken 74 Thon, 
93 Schmausenbuckstrasse und 79 GroßgrOndl8Ch Oberschritten. Am geringsten war das Interesse in den Wohn­
gebieten Dianastrasse, Muggenl'lof und Gostenl'lof (Bezirke 43, 65 und 04) Nur ein Viertel der Stimmberechtig­
ten ging hier zu den Urnen. 

Die Zahl der Briefwähler hat diesmal einen Tiefstand erreicht. Machten beim Volksentscheid 1995 noch Ober 
29 000 Stimmberechtigte Gebrauch von dieser MOglichkeit, so waren es diesmal nur 16 57 1. Von diesen haben 
dann 14 786 Personen auch tatsachlich per Brie f abgestimmt, was einem Antei l von 10,9 % an allen Wählern 
entspriCht. 

Abstimmverhalten In den Hochburgen der Parteien 

In wie weit die Wahlbeteiligung und das Abstimmungsverhalten von politischen GrundeinsteIlungen beeinftußI 
WlJrden, soll am Abstimmvemalten in den sogenannten Parteihochburgen gemessen werden. Als Hochburgen 
wurden Stimmbezirke ausgewahll. die bei der letzten Bundestagwahll994 besonders eindeutig bestimmten Par­
teien zuneigten (Ertauterungen der Typen siehe unten). 

Das hervorstechendste Ergebnis ist, daß der Vorschlag des Volk.sbegehrens zur Abschaffung des Senats in 
al l e n Stimmbezirkstypen, auch in den CSU-Hochburgen, eine Mehrheit jenseits der Zweidrittelgrenze erhal­
ten hat. Das Abstimmungsverhalten war daher vermutlich weniger durch die politische Lagerzugehörigk.eit als 
durCh die populäre Forderung nach der Abschaffung und damit Einsparung eines in breiten Bevölkerungs­
schichten doch relativ unbek.annten Verfassungsorgans bestimmt. 

Die Zustimmungen zu den beiden Verfassungsanderungen waren erwartungsgemaß ebenso k.lar, wobei das 
positive Volum in den CSU- und F.D.P.-Hochburgen sich am deutlichsten zeigte. Die Zustimmung zur Reform 
von Landtag und Staatsregierung fiel in den Hochburgen der SPD zwar ebenfalls eindeutig, aber mit Werten zwi­
schen 65 und 67 % etwas schwacher aus. 

VolkMntte/'leldfl3m 8. Febru3r 1996 

Oa& Wahlverhalten in ausgewählten Sl lmmbezirkstypen - ohne Briefwahl - In % 
(Typllllef1.lng aufgrund der Ergebnisse der Bunde$t'{l$wahl 1994) 

Nümberg darunter in den Wahlbezlrt\stypen • 

insgesamt es u - es u - S P D · S P 0 - GRÜNE - F.D,P.-
Hochburgen V_, """"'" ..... ",rn,,,,,,,,' Hochburgen """,,"" .. ' 

WahlbeteIlIgung 39,9 " .8 42.7 37,1 36.6 37,2 47.2 

Grundrechte und 
Stilatszlete 
Zustimmung n .5 75,4 73,7 68.7 68.7 73.4 76,7 
Ablehnung 27.5 24,6 26.3 31.3 31,3 26.6 23,3 

Reform von Lilmdtag 
und Stntsreglerung 
Zustimmung 70,9 74.3 72.1 68.' 67,3 70.6 76,5 
Ablehnung 29,1 25,7 27,9 33,1 32,7 29,4 23,S 

Reform/Abschaffung 
des Senats 
Reform des Senats 19.6 22.7 19.7 15,3 '9,7 17,6 20.3 
Abschaffung d. Senats 73, , . 70,8 73,4 75,9 71 .1 76.3 74.0 
gegen baldes 7.3 6.' 7.0 8.8 ' .2 6.2 5.7 

Amt filr Sladtfo."SChung und Statistik Quelle: Sd'InetlMeldung 

ErlJLJten.mg der Stimmbezl r1lstypen: 
' ) Typ 1: eSU-Hochburgen: esu ~ 50 % bzw. esu ~ 45 % und SPD < 35 % 

Typ 2: eSU-Vorherrschaft: eSU-Vorsprung ~ 7 %-Punkte, wenn nicht Typ 1 oder 5 oder 6 
Typ 3: SPD-Hodlburgen: SPD ~ 50 % ~. SPD ~ 45 % und esu < 35 % 
Typ 4: SPD-Vomerrschaft: SPD·Vorsprung ~ 7 %-Punkle. wenn nicht Typ 3 oder 5 oder 6 
Typ 5: GRÜNE-Hochburgen: GRÜNE ~ 10 % und mehr als F,D.P. 
Typ6. F.D.P.-Hodlburgen: F.D,P.:t 10 % und mehr als GRÜNE 



am 8. Februar 1998 In NOrnberg 

Wail ibeteiligu ng 

o unlerJS% 

• 3S bis um« 4O'lII 

• ..0 bII 00\« 45'i1o 

• 45'" ood mehr 

Zustimmung zur 
~Reform von Landtag 
und Staat.reglerung~ 

o U!Uf 67 ,5'l1o 

• 67.5 In ....... 70'1. 

_ 70 bII o.n.. 12,15" 

• 72,S,," und meh' 
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zur Verf ••• ungsllnderung 
und Slaatazlele~ 

o unter 70.. 

• 70 tW unler 12,5% 

• 72.5 b/t; on ... 15'4 

• 75,. und meIw 

Zu.timmung zur 
. Abschaffung des Senats-

o unle< 70'1. 

• 70 b111A"11fi 12,5" 

• 72,5 bis unler 75'110 
_ 7'5'" und me/'w 
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Bezeichnung der Bezirke 

" .... a ... $I. L.onInI .. 
~ M ........ !h~ ~ 
M T ' tooI ! 2 ., 
~ {'~ NIOI' ~ 
M Hi .. , $ boI>oI .. 
M ~~S!~ ~ " M Picld,,", '.iIIIM " M ','lIOIod ~ 

~ 

" ~ 

" ~ 

" ~ 

" .. " " " 
" " 
" 

~ 

" 
.. 

" ro 

" " " " n " " " " " " 
ro 

" 
n 

" 
ro 

" " 
" ~ 

" " " " " " " 
~ 

M " " 
.. 

~ " " W 
~ " ,. 

" 0 " .. M 

" " .. M 
~ " 

Bezirksergebnisse 

Oie re9iona~ Stimmenverteilung wird auf den vorhergegangenen KartendarsteIlungen und den folgenden 
Tabellen gezeigt. Ihr liegen die Ergebnisse fOr die statistischen Bezirke zugrunde. Da in 5 Bezir1<:en jeweils nur 
sehr wenige Wahlberechtigte wohnen, wurden diese bei den Auswertungen den Nachbarbezirken zugeschlagen 
(Bezirk 34 -> 36, Bezirk 39 -> 38, Bezirke 41 und 42 -> Bezirk 40 und Bezirk 87 -> Bezirk 75). 

Das regionale Bild des Abstimmungsverhaltens weist nur geringe Unterschiede zwischen den Gebieten mit 
unterschiedlichen BevOlkerungsstrukturen bzw, unterschiedlichem sonstigen Wahlvertlalten auf. In a I I e n Be­
zirken des Nürnberger Stadtgebiets fanden die Abstimmungen Ober die Refonnen der Verfassung, des Landtags 
und der Staatsregierung sowie das Votum tar die Abschaffung des Senats eindeutige Mehrtleiten, die in den 
meisten Fallen im Bereich der Zweidrittelgrenze und darüber lagen. 

Die Volksentscheide Ober die Landtagsreform und Ober die Verfassungsreform fanden vor allem in den außeren, 
eher durch mittelstandische Bevölkerungsschichlen gepragten Wohnvierte ln Oberdurchschnittliche Zustimmun­
gen, zum Teil mit Quoten oberhalb der 75 %-Marke. Die besten Ergebnisse zu diesen beiden Reformvorhaben 
wurden in Erlenstegen, Schmausenbuckstrasse, MOgeldorf, Buch, Großgrondlach sowie in den sOdwestlichen 
Stadtgebieten im Bereich Katzwang, Kornburg, Worzeldorf erreicht. In den innerstadtischen Wohngebieten wur­
den nur im Bezirk 12 Guntherstrasse ahnlich hohe Zustimmungsquoten erzielt. Zwar eindeutig positiv mit Werten 
von mehr als 60 %, aber dennoc;h stark unterdurchschnittlich fiel das Votum zu diesen beiden Volksentscheiden 
in den eher SPD-nahen Bezirken Werderau, Maiach sowie BuchenbOhl aus (Bezirke 46, 47, 86). 

Etwas anders sieht das regionale Muster des Abstimmungsverhaltens Ober die Abschaffung des Senats aus. 
Hier zeigen sich die höchsten Zustimmungswerte in den innenstadtnahen Gebieten, so zurn Beispiel in der 
LOfenzer Altstadt (Bezirk 01), im Bezirk 05 Himpfelshof, in St.Johannis und im Bezirk 08 Pirckheimer Strasse, 
also Wohngebiete, die in den letzten Wahlen durch hohe Anteile von GRÜNEN-Wahlern gekennzeichnet waren. 
Daß das Abstimmungsverhalten bei diesem Volksentscheid aber vielfach nicht entlang der parteipolitischen 
Grundmuster oder Empfehlungen lief, zeigte sich andererseits an den hohen Zustimmungsquoten zur 
Abschaffung des Senats in den eher borgertichen oder CSU-nahen Gebieten 78 Boxdorf, 85 Mooshof, 
94 Laufamholz, 96 Zerzabelshof sowie 70 WestfTiedhof, wo mit 80,1 % die höchste Quote erreicht wurde. 
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Wahlbeteiligung und Stimmenantel~ In den Bezirken 
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